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E U R O P Ä I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Drehschalter  für  elektrische  Geräte,  insbesondere  Haushaltsgeräte. 

©  Der  erfindungsgemäße  Schalter  weist  ein  Ko- 
ntaktpaar  auf,  dessen  Kontaktenden  sich  in  der  Ein- 
schaltstellung  federnd  berühren.  Die  Kontakte  eines 
Kontaktpaares  werden  über  Nockenvorsprünge  ge- 
meinsam  in  ihre  jeweilige  Schaltstellungen  überführt, 
so  daß  die  Schaltwege  eines  jeden  Kontaktendes 
verhältnismäßig  klein  gestaltet  werden  können,  trotz- 
dem  sind  die  erforderlichen  Sicherheitsabstände  in 
der  Ausschaltstellung  gewährleistet.  Zwischen  die 
Kontaktenden  ist  ein  Zwischenstück  einführbar,  das 
Anschlußmöglichkeiten  für  weitere  Stromkreise  auf- 
weist. 
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Schalter,  insbesondere  Drehschalter,  für  elektrische  Geräte,  insbesondere  im  Haushalt,  bei  Kraftfahr- 
zeugen  od.dgl. 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Schalter,  insbeson- 
dere  Drehschalter  für  elektrische  Geräte,  insbeson- 
dere  im  Haushalt,  bei  Kraftfahrzeugen  od.dgl.,  mit 
einem  Schaltergehäuse,  in  dessem  Inneren  eine 
Schaltwalze  mit  wenigstens  einer  Schaltnocken- 
bahn  vorgesehen  ist  und  mit  wenigstens  einem  am 
Schaltergehäuse  angeordneten  Kontaktepaar,  das 
mit  seinen  Anschlußkontakten  aus  dem  Schalter- 
gehäuse  herausragt  und  dessen  beide  im  Schalter 
liegende  Kontaktenden  in  der  Einschaltstellung  sich 
federnd  berühren,  hierbei  überführt  die  Schaltwalze 
mit  seiner  Schaltnockenbahn  das  Kontaktepaar  in 
seine  einzelnen  Schaltstellungen. 

Derartige  Schalter  werden  vielfach  verwendet 
und  haben  sich  bewährt.  Bei  diesen  Schaltern  sind 
die  im  Inneren  des  Schaltergehäuses  liegenden 
Kontakte  so  aufgebaut,  daß  das  eine  Ende  starr 
angeordnet  ist,  während  das  andere  als  Federarm 
gegen  den  starren  Kontakt  führbar  ist.  Hierzu  weist 
der  bewegbare  Kontakt  einen  Gegennocken  auf, 
durch  den  in  Verbindung  mit  der  Schaltwalze  eine 
Schwenkbewegung  gegen  den  ortsfesten  Kontakt 
möglich  ist.  Um  den  erforderlichen  Sicherheitsab- 
stand  in  der  Offenstellung  des  Schalters  zu  er 
zielen,  ist  ein  relativ  großer  Schwenkweg  des  be- 
wegbaren  Kontaktes  erforderlich.  Hierdurch  bedingt 
benötigt  ein  solcher  Schalter  in  seinem  Inneren 
auch  verhältnismäßig  viel  Raum. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  den  Schalter 
noch  kleiner  zu  gestalten,  insbesondere  den 
Schwenkweg  weiter  zu  verkleinern.  Schließlich  sol- 
len  bei  einem  solchen  Schalter  auch  eine  Vielzahl 
von  Schalteinstellungen  möglich  sein. 

Dies  wird  erfinsungsgemäß  dadurch  erreicht, 
daß  jeder  der  beiden  Berührungskontakte  eine  in 
eine  Nockenbahn  der  Schaltwalze  eingreifende  Ge- 
gennocke  aufweist  und  daß  beide 
Berührungskontakte  bewegbar  ausgebildet  sind, 
hierbei  sind  beide  Enden  aufeinanderzu  federnd 
belastet.  Dadurch,  daß  nunmehr  beide  im  Inneren 
des  Schaltergehäuses  liegenden  Enden  des  Ko- 
ntaktpaares  beweglich  ausgebildet  sind,  halbiert 
sich  der  zur  Schaltung  erforderliche  Schwenkweg 
der  Anschlußkontakte.  Trotzdem  bleibt  der  erfor- 
derliche  Sicherheitsabstand  in  der  Aus- 
schaltstellung  erhalten.  Dadurch,  daß  der  Schwenk- 
weg  verkleinert  wird,  können  die  die  Gegennocken 
aufnehmenden  Schaltnocken  in  ihrer  Größe  verklei- 
nert  werden,  so  daß  am  Umfang  der  Schaltwalze 
die  Schaltnockenbahn  mit  erheblich  mehr  Aufnah- 
men  für  die  Gegennocken  versehen  werden  kann, 
ohne  daß  eine  Vergrößerung  der  Schaltwalze  erfor- 
derlich  ist.  Dadurch,  daß  beide  Enden  schließlich 
aufeinanderzu  federnd  belastet  sind,  ergibt  sich 

eine  sichere  Einschaltstellung,  so  daß  selbst 
höhere  Ströme  schaltbar  sind. 

Bei  einem  besonderen  Ausführungsbeispiel 
sind  beide  Berührungskontakte  mit  einer  besonde- 

5  ren  Feder  belastet.  Hierdurch  wird  sichergestellt, 
daß  zusätzlich  zur  Eigenfederung  der  Kontaktenden 
eine  zusätzliche  Kraft  die 
Berührungskontaktstellung  aufrechterhält.  Günstig 
ist  es  hierbei  in  der  Fertigung,  wenn  die  Feder 

70  materialeinheitlich  mit  den  Kontakten  ausgebildet 
ist,  sei  es,  daß  der  Kontakt  eine  Abwinklung  auf- 
weist,  die  sich  federnd  gegen  das  Gehäuse 
abstützt,  oder  aber,  daß  der  Kontakt  selber  als 
Doppelkontakt  ausgebildet  ist,  wobei  sich  der  eine 

75  Teil  des  Doppelkontaktes  federnd  auf  den  anderen 
abstützt  und  diesen  in  Richtung  der  Ein- 
schaltstellung  belastet. 

Bei  einem  besonderen  Ausführungsbeispiel  der 
Erfingung  greifen  die  Gegennocken  der  beiden 

20  Kontakte  bezüglich  der  Schaltwalze  in  einem  Win- 
kelabstand  von  kleiner  oder  gleich  180  Grad  an  der 
Schaltwalze  an.  Hierdurch  ergibt  sich  eine  sichere 
Schaltung,  wobei  vorteilhafterweise  der  Winkelab- 
stand  der  beiden  Gegennocken  kleiner  oder  gleich 

25  90  Grad  ist,  da  so  die  Bauhöhe  des  Schalters 
weiter  verkleinert  werden  kann. 

Bei  einem  besonderen  Ausführungsbeispiel  der 
Erfindung  sind  die  beiden  Nockenbahnen  sowie  die 
beiden  im  Gehäuseinneren  liegenden  Kontake  des 

30  Kontaktpaares  in  axialer  Richtung  der  Schaltwalze 
versetzt  zueinander  angeordnet.  Diese  Anordnung 
erlaubt  auch  in  einfacher  Weise'  die  Drehung  der 
Schaltwalze  um  einen  Winkel  von  größer  als  180 
Grad  vorzunehmen,  da  die  beiden  Nockenbahnen 

35  sich  nicht  überschneiden,  so  daß  die  Abhängigkeit 
des  gewünschten  Schaltwinkels  für  jedoch  Kontakt 
die  Nockenbahn  separat  ausgelegt  werden  kann. 
Diese  Maßnahme  vergrößert  die  Anzahl  der 
möglichen  Schalteinstellungen,  da  jeweils  eine 

40  Nockenbahn  nur  für  einen  Gegenkontakt  bestimmt 
ist.  Um  die  Kontaktfläche  zu  vergrößern,  empfiehlt 
es  sich,  die  beiden  Kontaktenden  des  Kontaktpaa- 
res  an  ihrem  freien  Ende  mit  jeweils  einer  Abwin- 
klung  als  gemeinsamen  Berührungsabschnitt  zu 

45  versehen,  wobei  über  die  Abwinklung  eine  sichere 
Kontaktgabe  erfolgen  kann. 

Bei  einem  weiteren  Ausführungsbeispiel  ist  die 
den  Kontakt  belastende  Feder  an  demjenigen  Ko- 
ntaktende  angeformt,  das  in  Richtung  auf  das  Ko- 

50  ntaktende  eines  zweiten  Kontaktes  durch  die  Feder 
bewegbar  ist.  Bei  dieser  Ausführungsform  erhält 
man  eine  sichere  Federung,  da  über  den  gemein- 
samen  Anfordmungsbereich  die  Federbelastung 
zur  Kontaktgabe  weitergegeben  wird. 
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Günstigerweise  bilden  hierbei  das  freie  Ende 
der  Feder  mit  dem  freien  Kontaktende  einen  An- 
schlußkontakt  für  den  Kontakt,  um  so  eine  sichere 
Stromübertragung  zu  erhalten. 

Bei  einem  weiteren  Ausführungsbeispiel  der 
Erfindung  ist  zwischen  den  Kontaktenden  ein  Zwi- 
schenstück  vorgesehen,  an  dem  die  beiden  Enden 
in  einer  Schaltstellung  des  Schalters  anliegen. 
Durch  die  Verwendung  eines  Zwischenstückes  zwi- 
schen  den  beiden  Kontaktenden  kann  die  Kontkt- 
gabe  wesentlich  verbessert  werden,  trotzdem  ist 
sichergestellt,  daß  bei  Entfernung  der  beiden  Ko- 
ntaktenden  vom  Zwischenstück  die  erforderlichen 
Sicherheitsabstände  eingehalten  werden.  Insbeson- 
dere  ist  es  möglich,  das  Zwischenstück  mit 
Federabschnitten  zu  versehen,  gegen  die  die  Ko- 
ntaktenden  in  der  einen  Schaltsteilung  zur  Anlage 
kommen,  um  so  Kontaktprellungen  leicht  abfangen 
zu  können.  Darüber  hinaus  ist  es  möglich,  das 
Zwischenstück  zu  können.  Darüber  hinaus  ist  es 
möglich,  das  Zwischenstück  in  seiner  Fläche  zu 
vergrößern,  so  daß  die,  um  hierdurch  eine 
Kühlungsmöglichkeit  zu  erhalten,  beim  Stromabriss 
vorkommenden  Überhitzungen  leicht  weitergeleitet 
werden  können.  Die  Verwendung  des  Zwi- 
schenstückes  gestattet  darüber  hinaus,  daß  der 
Abriß  des  Schaltfunkens  sich  nicht  störend  hin- 
sichtlich  der  Festigkeit  von  Kontakten  und  Zwi- 
schenstück  auswirkt,  da  er  nunmehr  als  Doppelko- 
ntaktabriß  geschieht.  Das  Zwischenstück  ist  entwe- 
der  fest  am  Gehäuse  angeordnet,  so  daß  seine 
Lage  einwandfrei  bestimmbar  ist,  oder  es  ist  auch 
möglich,  das  Zwischenstück  zwischen  die  beiden 
Kontaktenden  einzuschieben,  sei  es  nun,  um  die 
Kontakte  sicher  zu  trennen,  falls  das  Zwi- 
schenstück  als  Isolierteil  ausgetaltet  ist  oder  um 
eine  weitere  Anschlußmöglichkeit  aus  dem  Schalter 
zu  erzielen. 

Hier  empfiehlt  es  sich,  wenn  das  Zwi- 
schenstück  als  Teil  eines  Kontaktanschlußteiles 
ausgebildet  ist. 

Der  Anwendungsbereich  der  Erfindung  läßt 
sich  noch  weiter  vergrößern,  wenn  das  Zwi- 
schenstück  als  Teil  eines  Bimetallelementes  ausge- 
bildet  ist,  da  so  nunmehr  auch  noch  beispielsweise 
beim  Auftreten  einer  Erhitzung  automatisch  eine 
Trennung  auftritt.  Beispielsweise  dadurch,  daß  das 
den  Stromkreis  leitende  Zwischenstück  als  feder- 
belastetes  Trennungs+eil  zwischen  die  Kontakten- 
den  einführbar  ist.  Hierbei  würde  weinigstens  eine 
der  Kontaktfedem  als  Bimetallteil  ausgebildet.  Es 
wäre  auch  möglich,  daß  das  Isolierteil  am  Bimetall- 
teil  angeordnet  ist,  so  daß  dann  die 
Einführbewegung  des  Isolierstücks  über  das  Bime- 
tallteil  erfolgt;  wobei  das  Zwischenstück  dann  zwi- 
schen  den  Kontaktenden  festgehalten  würde  und 
erst  bei  Betätigung  des  Schalters  der  Auseinander- 
bewegung  der  Kontakte  wieder  entfernbar 

wäre.Darüber  hinaus  ist  es  möglich,  das  Zwi- 
schenstück  als  Teil  eines  Mehrfachkontaktes  aus- 
zubilden,  welches  ein  elektrisches  Bauteil,  wie  Si- 
cherungselement,  Diode  oder  Leuchtenelement  bil- 

5  det.  Hierbei  greift  das  Bauteil  jeweils  mit  einem 
Zwischenstück  zwischen  wenigstens  zwei  Kontakt- 
paare.  Man  hat  nunmehr  die  Möglichkeit,  in  einfa- 
cher  Weise  den  Schalter  mit  den  unter- 
schiedlichsten  Bauteilen  nachzurüsten,  ohne  daß 

w  dabei  die  Funktion  des  Schalters  selber  gestört 
wird. 

Bei  einem  besonderen  Ausführungsbeispiel 
könnte  das  Zwischenstück  als  Anschluß  auf  einer 
Platine  angeordnet  sein.  Durch  einfaches  Aufstec- 

75  ken  des  Schalters  auf  die  Platine  wäre  bereits  ein 
Kontaktanschluß  gegeben,  zugleich  wäre  der 
Schalter  über  das  Zwischenstück  an  der  Platine 
gehaltert. 

Um  den  Anwendungsbereich  des  Schalters 
20  noch  weiter  vergrößern  zu  können,  empfiehlt  es 

sich,  daß  die  die  beiden  Kontaktenden  steuernde 
Schaltwalze  über  eine  Zahnstange  drehbar  ist,  die 
ihrerseits  mit  einem  Betätigungsglied  kuppelbar  ist. 
Durch  eine  solche  Schaltung  kann  der  Schalter,  der 

25  normalerweise  als  Drehschalter  ausgebildet  wird,  in 
einen  Schiebeschalter,  einen  Tastschalter,  einen 
Druckschalter  oder  sogar  in  einen  Wippschalter 
umgewandelt  werden.  Bei  einem  besonderen 
Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  könnte  das  Zwi- 

30  schenstück  durch  eine  Feder  belastet  sein,  um  so 
über  die  Federkraft  das  Zwischenstück  entweder 
zwischen  die  Kontaktenden  zu  führen  oder  zu  ent- 
fernen.  Empfehlenswerterweise  ist  das  zwischen 
den  Kontaktenden  des  Kontaktpaares  liegende  Zwi- 

35  schenstück  über  einen  Nocken  der  Schaltwalze  aus 
dem  Kontaktpaar  herausdrückbar.  Ein  solches 
Ausführungsbeispiel  würde  dann  gewählt,  wenn 
das  Zwischenstück  Teil  eines  Bimetallelements  ist, 
so  daß  zur  Entfernung  des  zwischen  den  Kontak- 

40  tenden  festgehaltene  Zwischenstück  das  Kontakt- 
paar  in  sein  Ausschaltstellung  geschaltet  werden 
muß,  und  der  zu  überwachende  Stromkreis  auch 
über  die  Schaltwalze  in  die  Ausschaltstellung 
überführt  wird. 

45  Auf  der  Zeichnung  ist  der  Erfindungsgegen- 
stand  in  mehreren  Ausführungsbeispielen  darge- 
stellt  und  zwar  zeigen 

Fig.  1  ein  erstes  Ausfuhrungsbeispiel  des 
Schalters  in  einer  Schließstellung, 

50  Fig.  2  den  Schalter  in  seiner 
Öffnungsstellung, 

Hg.  3  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  ein- 
es  Schalters  mit  zusätzlichen  Federn, 

Fig.  4  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  des 
55  Schalters  mit  versetzten  Gegennocken, 

Fig.  5  eine  Seitenansicht  des  Schalters  nach 
Fig.  4  im  Schnitt, 
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Fig.  6  eine  Draufsicht  des  Schalters  nach 
Fig.  4, 

Fig.  7  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  des 
Schalters  im  Querschnitt, 

Fig.  8  eine  Seitendarstellung  des  Schalters 
im  Schnitt, 

Fig.  9  ein  elektrisches  in  den  Schalter  ein- 
setzbares  Bauteil  und 

Fig.  10  und  12  in  den  Schalter  einsetzbare 
Kontaktteile. 

Vorab  sei  bemerkt,  daß  der  Schalter  nur  - 
schematisch  dargestellt  ist.  Er  besteht  aus  einem 
zweiteiligen  Gehäuse  10,  in  dessem  Inneren  eine 
Schaltwalze  11  drehbar  gelagert  ist.  Die  Schalt- 
walze  ist  mit  wenigstens  einer  Nockenscheibe  12 
versehen,  die  an  ihrem  Umfang  Nocken  13  trägt, 
von  denen  mehrere  Nocken  zusammen  eine  Noc- 
kenbahn  bilden. 

Der  Schalter  weist  weiter  ein  Kontaktepaar  auf, 
das  aus  zwei  Einzelkontakten  15  und  16  besteht. 
Von  diesen  Kontakten  15  und  16  ragen  An- 
schlußkontakte  17  aus  dem  Gehäuse  heraus.  Die 
im  Inneren  liegenden  Kontakte  15  und  16  sind  - 
schwenkbar  angeordnet.  Sie  weisen  einen  Nocken- 
gegenvorsprung  1  8  auf,  der  in  der  Einschaltstellung 
zwischen  zwei  Nocken  13  der  Nockenscheibe  12 
zu  liegen  kommen  und  zwar  derart,  daß  er  die 
Nocken  selber  nicht  berührt,  vielmehr  berühren 
sich  Abwinklungen  21  ,  die  am  freien  abgewinkelten 
Ende  19,20  der  Kontakte  15,16  vorgesehen  sind. 
Die  beiden  Abwinklungen  21  liegen  federnd  aufei- 
nander. 

Bei  einer  Drehung  der  Schaitwalze  kommt  der 
Nockengegenvorsprung  18  auf  einem  Nocken  13 
der  Nockenscheibe  12  zu  liegen.  Bei  dieser  Dreh- 
bewegung  werden  die  Kontakte  15,16  entgegen 
ihrer  Federwirkung  auseinander  geschwenkt,  so 
daß  die  beiden  Abwinklungen  21  sich  nicht  mehr 
berühren.  Es  sei  hier  erwähnt,  daß  die  Trennung 
oder  der  Verbindung  der  Abwinklungen  21  jeweils  - 
schlagartig  erfolgt.  Um  die  einzelnen  Schaltstellun- 
gen  des  Schalters  sicher  einzustellen,  ist  eine 
mechanische  Rast  am  Schalter  vorgesehen.  Bei 
dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  1  und  2  greift 
eine  federbelastete  Kugel  in  ein  nicht  näher  be- 
schriebenes  Rastenrad  ein. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  3  greift 
an  die  Kontakte  15  und  16  zur  Erzielung  des  not- 
wendigen  Kontaktdrucks  in  der  Einschaltstellung 
eine  zusätzliche  Feder  22  an.  Diese  Feder  ist 
materialeinheitlich  mit  den  Kontakten  15,16  verbun- 
den.  Die  Feder  ist  am  Ende  der  Anschlußkontakte 
17  an  die  Kontakte  15,16  angeformt. 

Es  sei  hier  erwähnt,  daß  zur  Erzielung  der 
Schalteinstellung  statt  durch  eine  federbelastete 
Kugel  eine  federnde  Zunge  23  aus  dem  Gehäuse 
herausgebogen  ist.  Diese  Zunge  arbeitet  als  Raste 
mit  dem  Rastenrad  zusammen. 

Bei  den  bisher  gezeigten 
Ausführungsbeispielen  sind  die  bei  den  Nockenge- 
genvorsprünge  der  Kontakte  15,16  in  einem  Winke- 
labstand  von  180  Grad  angeordnet.  Bei  dem  in  Fig. 

5  4  bis  6  dargestellten  Ausführungsbeispiel  beträgt 
der  Winkelabstand  der  Nockenvorsprünge  18  etwa 
90  Grad.  Hierbei  sind  die  Nockenvorsprünge  18  so 
vorgesehen,  daß  sie  oberhalb  der  Achse  der 
Schaltwalze  11  an  die  Nockenscheibe  12  angreifen. 

w  Hierzu  sind  die  Kontakte  15  und  16  im  Bereich  des 
Nockengegenvorsprunges  um  45  Grad  abgewin- 
kelt. 

Die  zusätzliche  Feder  22  ist  in  diesem 
Ausführungsbeispiel  nicht  materialeinheitlich  mit 

75  den  Kontakten  15,16,  sondern  als  separates  Bauteil 
ausgebildet. 

Wie  aus  Fig.  5  und  6  hervorgeht,  sind  bei 
diesem  Ausführungsbeispiel  jeweils  drei  Kontakt- 
paare  14  vorgesehen.  Die  Kontakte  15  sind  zu  den 

20  Kontakten  16,  wie  aus  Fig.  6  hervorgeht,  in  axialer 
Richtung  hintereinander  angeordnet.  Demgemäß 
sind  bei  diesem  Ausführungsbeispiel  auch  zwei 
Nockenscheiben  12  für  jedes  Kontaktpaar  14  vor- 
gesehen.  Damit  sich  die  freien  Enden  der  Kontakte 

25  in  der  Einschaltstellung  trotz  der  Versetzung 
berühren,  ist  die  Abwinklung  21  seitlich  mit  einer 
Verlängerung  24  versehen.  Die  beiden  Kontakte 
15,16  berühren  sind  also  im  Bereich  der 
Verlängerung  24  und  der  Abwinklung  21  . 

30  Bei  diesem  Ausführungsbeispiel  dient  zur  Ein- 
stellung  der  einzelnen  Schaltstellungen  eine  Metall- 
rastzunge  25,  die  mit  einer  Raste  in  das  Rastenrad 
26  eingreift. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  7  ist 
35  die  Feder  22  mit  dem  Kontakt  15  bzw.  16  ein- 

stückig  ausgebildet.  Im  Gegensatz  zu  den 
Ausfühurngsbeispielen  nach  Fig.  3  und  Fig.  4  liegt 
jedoch  der  Anformungsbereich  derart,  daß  er  sich 
an  dem  Ende  19  bzw.  20  des  Kontaktes  befindet, 

40  also  an  dem  Ende,  an  dem  der  Kontakt  15  mit  dem 
Kontakt  16  in  Berührung  treten  kann.  Das  Ende  der 
Feder  22  bildet  bei  beiden  Kontakten  15  und  16 
den  gemeinsamen  Anschlußkontakt  17. 

Wie  weiter  aus  der  Fig.  7  noch  zu  entnehmen 
45  ist,  ist  zwischen  die  beiden  Enden  19,20  der  Kon- 

takte  15,16  ein  Zwischenstück  einfügbar.  Dieses 
Zwischenstück  ist  bei  dem  Ausführungsbeispiel 
nach  der  Fig.7  fest  an  dem  Gehäuse  10  angeord- 
net.  Es  is*  U-förmig  ausgebildet  und  aus  einem 

so  metallischen  Werkstoff  hergestellt,  so  daß  die  En- 
den,  sobald  sie  das  Zwischenstück  27  berühren,  in 
elektrisch  leitfähiger  Verbindung  treten. 

Im  Berührungsbereich  mit  dem  Zwischenstück 
kann  dieses  federnde  Abschnitte  aufweisen,  so  daß 

55  beim  Schalten  die  Enden  gegen  diese  federnden 
Abschnitte  (nicht  dargestellt)  rasten.  Durch  die 
federnde  Ausbildung  werden  mögliche  Kontaktprel- 
lungen  vermieden. 

4 
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Bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  8  wird 
zwischen  die  Kontaktenden  19  und  20  ein  Leuchte- 
nelement  30  eingeführt.  Dieses  Leuchtenelement 
weist  zwei  Zwischenstücke  27  auf,  so  daß  eine 
Kontaktgabe  für  das  Leuchtenelement  an  unter- 
schiedlichen  Kontaktpaaren  des  Schalters  möglich 
ist.  Die  Verbindung  mit  der  eigentlichen  Lampe  im 
Leuchtenelement  erfolgt  über  einen  nicht  näher 
gezeigten  Kontaktanschluß  28.  Statt  eines  Leuchte- 
nelementes,  wie  Fig.  9  zeigt,  könnte  auch  ein  Si- 
cherungselement  29  zwischen  die  federnden  Ko- 
ntaktenden  29,30  eingeführt  werden.  Über  dieses 
Sicherungselement  ist  es  möglich,  unterschiedliche 
Stromkreise  gegen  einen  Üb  erstrom  abzusichern. 
Es  sei  hier  noch  erwähnt,  daß  statt  der  in  Fig.  8 
gezeigten  drei  Kontaktpaare  auch  noch  mehr  Ko- 
ntaktpaare  14  im  Schalter  vorhanden  sein  könnten, 
dies  in  Abhängigkeit  des  Verwendungszweckes 
des  Schalters. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  10  sind 
drei  Zwischenstücke  zu  einem  Mehrfachkontaktan- 
schluß  28  zusammengefaßt.  Hierbei  ist  der  Abstand 
der  Zwischenstücke  so  bemessen,  daß  sie  den 
Abstand  der  durch  die  Schaltwalze  11  gesteuerten 
Kontakte  entspricht.  Es  sie  hier  noch  nachgetragen, 
daß  die  Zwischenstücke  27  in  ihren  Abmessungen 
größer  als  die  Enden  19,20  gestaltet  sind,  dies 
deswegen,  damit  bei  etwaigen  Kontaktfunken  eine 
genügende  Wärmeableitfläche  vorhanden  ist. 

Das  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  10  des 
Mehrfachkontaktanschluß  28  kann  dazu  benutzt 
werden  eine  bestimmte  Anzahl  von  Kontaktpaaren 
kurzzuschließen  oder  gemeinsam  mit  Strom  zu  ver- 
sorgen.  In  diesem  Fall  könnten  die  An- 
schlußkontakte  17  fortfallen,  der 
Mehrfachkontaktanschluß  28  würde  dann  noch  eine 
Zuleitung  aufweisen.  In  Fig.  11  und  12  ist  ein 
einzelnes  Zwischenstück  dargestellt,  das  zwischen 
die  beiden  Enden  19  und  20  der  Kontakte  15  und 
16  eingefügt  werden  kann.  Dieses  Zwischenstück 
ist  mit  einer  nicht  näher  bezeichneten  Handhabe 
versehen,  wobei  die  Handhabe  zugleich  einen  An- 
schluß  für  eine  Stromleitung  aufweisen  kann.  Zur 
Erleichterung  der  Einführung  ist  das  freie  Ende  des 
Zwischenstückes  27,  wie  aus  Fig.  12  zu  erkennen 
ist,  spitzenförmig  ausgebildet.  Es  sei  hier  erwähnt, 
daß  das  in  Fig.  1  1  und  1  2  gezeigte  Zwischenstück 
auch  als  Isolierstück  ausgebildet  sein  kann.  In  die- 
sem  Falle  würde  nach  dem  Einfügen  zwischen  den 
Kontaktenden  19  und  20  sichergestellt  sein,  daß 
die  beiden  Enden  in  jeder  Schaltstellung  nicht 
elektrisch  leitend  miteinander  verbunden  sind.  Dies 
könnte  für  Prüfzwecke  von  Bedeutung  sein. 

Zum  Abschluß  sei  noch  erwähnt,  daß  die 
Schaltwalze  1  1  statt  über  ein  Drehbetätigungsglied 
über  ein  Zahnradgetriebe,  bestehend  aus  Zahnrad 
und  Zahnstange,  ansteuerbar  wäre.  Hierbei  könnte 
dann  die  Zahnstange  mit  einem  Schiebe- 

betätigungsgiied,  Tastbetätigungsglied,  Druck- 
betätigungsglied  oder  Wippbetätigungsglied 
gekuppelt  sein. 

Nachzutragen  bleibt  noch,  daß  das  Zwi- 
5  schenstück  auch  mit  einem  Bimetallteil  zusammen- 

arbeiten  könnte,  beispielsweise  derart,  daß  die 
stromleitende  Verbindung  zwischen  zwei  ein- 
geführten  Zwischenstücken  bei  Überstrom  unter- 
brochen  wird. 

w  Wie  bereits  erwähnt,  sind  die  dargestellten 
Ausführungsformen  nur  beispielsweise  Verwirkli- 
chungen  der  Erfindung.  Diese  ist  nicht  darauf  be- 
schränkt.  Vielmehr  sind  noch  mancherlei 
Abänderungen  und  Anwendungen  möglich.  So 

15  könnte  die  zusätzliche  Feder  zur  Erhöhung  des 
Federdruckes  zwischen  den  Abwinklungen  in  der 
Einschaltstellung  aus  den  Kontakten  selber  heraus- 
gebogen  sein  und  sich  mit  ihrem  einen  Ende  an 
Qehäusewänden  abstützen.  Weiter  könnten  die 

20  Nocken  und  die  Nockengegenvorsprünge  so  aus- 
gebildet  sein,  daß  entweder  eine  mehrpolige  Ein- 
und  Ausschaltung  gleichzeitig  stattfindet  oder  aber 
eine  Schaltung  verschiedener  Schaltkreise  nachei- 
nander.  Der  erfindungsgemäße  Schalter  kann  bei 

25  Haushaltsgeräten,  wie  Haartrockner,  elektrischen 
Kaffeemaschinen  od.dgl.  Verwendung  finden, 
darüber  hinaus  ist  er  auch  zur  Schaltung  einer 
Vielzahl  von  Stromkreisen  einsetzbar,  beispiels- 
weise  in  Kraftfahrzeugen. 

30 

Bezugszeichen  liste: 

10  zweiteiliges  Gehäuse 
35  11  Schaltwalze 

12  Nockenscheibe 
13  Nocken 
14  Kontaktpaar 
15  und  16  Einzelkontakte  von  14 

40  17  Anschlußkontakte 
1  8  Nockengegenvorsprung 
19,20  freies  Ende  von  15,16 
21  Abwinklung  an  19,20 
22  Feder 

45  23  Zunge 
24  Verlängerung 
25  Metallrastzunge 
26  Rasten  rad 
27  Zwischenstück 

so  28  Kontaktanschluß 
29  Sicherung 
30  Leuchtenelement 

55 

5 



9 0  277  610 10 

Ansprüche 

1.  )  Schalter,  insbesondere  Drehschalter,  für 
elektrische  Geräte,  insbesondere  im  Haushalt,  bei 
Kraftfahrzeugen  od.dg.,  mit  einem  Schalter- 
gehäuse,  in  dessem  Inneren  eine  Schaltwalze  mit 
wenigstens  einer  Schaltnockenbahn  vorgesehen  ist 
und  mit  wenigstens  einem  am  Schaltergehäuse 
angeordneten  Kontaktepaar,  das  mit  seinen  An- 
schlußkontaktenden  aus  dem  Schaltergehäuse  her- 
ausragt  und  dessen  beide  im  Schalter  liegende 
Kontaktenden  in  der  Einschaltstellung  sich  federnd 
berühren,  hierbei  überführt  die  Schaltwalze  mit  sei- 
ner  Schaltnockenbahn  das  Kontaktepaar  in  seine 
einzelnen  Schaltstellungen, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  jeder  der  beiden  Berührungskontakte  (15,16) 
einen  in  eine  Nockenbahn  (12,13)  der  Schaltwalze 
(11)  eingreifenden  Nockenvorsprung  (18)  aufweist, 
und  daß  beide  Berührungskontakte  (15,16)  beweg- 
bar  ausgebildet  sind,  hierbei  sind  beide  Ende 
(19,20)  der  Kontakte  (15,16)  aufeinanderzu  federnd 
belastet. 

2.  )  Schalter  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  jeder  Berührungskontakt  (15,16)  mit 
einer  besonderen  Feder  (22)  belastet  ist. 

3.  )  Schalter  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Feder  (22)  materialeinheitlich  mit 
den  Kontakten  (15,16)  ausgebildet  ist. 

4.  )  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Nockengegen- 
vorsprünge  (18)  der  beiden  Kontakte  (15,16) 
bezüglich  der  Schaltwalze  (11)  in  einem  Winkelab- 
stand  von  kleiner  oder  gleich  180  Grad  an  der 
Schaltwalze  (11)  angreifen. 

5.  )  Schalter  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Winkelabstnd  der  beiden  Noc- 
kengegenvorsprünge  (18)  kleiner  oder  gleich  90 
Grad  ist. 

6.  )  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden  Nocken- 
bahnen  (12,13)  sowie  die  beiden  im 
Gehäuseinneren  liegenden  Kontakte  (15,16)  des 
Kontaktpaares  (14)  in  axialer  Richtung  der  Schalt- 
walze  (11)  versetzt  zueinander  aneordnet  sind. 

7.  )  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden  Kontakte 
(15,16)  des  Kontaktpaares  (14)  an  ihrem  freien 
Ende  (19,20)  jeweils  mit  einer  Abwinklung  (21)  als 
gemeinsamer  Berührungsabschnitt  versehen  sind. 

8.  )  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  den  Kontakt 
(15;16)  belastende  Feder  (22)  an  demjenigem  Ko- 
ntaktende  (19;20)  angeoformt  ist,  das  in  Richtung 
auf  das  Ende  (20;19)  eines  zweiten  Kontaktes 
(16,15)  durch  die  Feder  (22)  bewegbar  ist. 

9.  )  Schalter  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  freie  Ende  der  Feder  (22)  zusam- 
men  mit  dem  freien  Kontaktende  der  Kontakte 
(15,16)  den  Anschlußtakt  (17)  für  die  Kontakte  bil- 

5  det. 
10.  )  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  die  Ko- 
ntaktenden  (19,20)  ein  Zwischenstück  (27)  vorgese- 
hen  ist,  an  dem  die  beiden  Enden  (19,20)  in  einer 

w  Schaltstellung  des  Schalters  anliegen. 
11.  )  Schalter  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  das  Zwischenstück  (27)  fest  am 
Gehäuse  (1  0)  angeordnet  ist. 

12.  )  Schalter  nach  Anspruch  10  oder  11, 
75  dadurch  gekenzeichnet,  daß  das  Zwischenstück 

Federabschnitte  aufweist,  gegen  die  Kontaktenden 
in  einer  Schaltstellung  zur  Anlage  kommen. 

13.  )  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  10  bis 
12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Zwi- 

20  schenstück  (27)  in  seiner  Fläche  größer  gestaltet 
ist,  als  die  Fläche  der  Enden  (1  9,20). 

14.  )  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  10  bis 
13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Zwi- 
schenstück  (27)  zwischen  die  beiden  Kontaktenden 

25  (19,20)  einschiebbar  ist. 
15.  )  Schalter  nach  Anspruch  14,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  das  einschiebbare  Zwi- 
schenstück  (27)  als  Isolierteil  ausgebildet  ist. 

1  6.  )  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  1  0  bis 
30  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Zwi- 

schenstück  (27)  als  Teil  eines  Kontaktan- 
schlußteiles  (28)  ausgebildet  ist. 

17.  )  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  10  bis 
14,  16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Zwi- 

35  schenstück  (27)  als  Teil  eines  Bimetallelementes 
ausgebildet  ist. 

1  8.  )  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  1  0  bis 
14,  16,  17,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Zwi- 
schenstück  als  Teil  eines  Mehrfachkontaktes  (28) 

40  ausgebildet  ist  und  ein  elektrische  Bauteil,  wie  Si- 
cherungselement  (29),  Diode,  Leuchtenelement 
(30),  bildet,  hierbei  greift  das  Bauteil  mit  jeweils 
einem  Zwischenstück  (27)  zwischen  wenigstens 
zwei  Kontaktpaaren  (14). 

45  1  9.)  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  1  o  bis 
18,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Zwi- 
schenstück  (27)  als  Anschluß  auf  einer  Platine  an- 
geordnet  ist. 

2A.)  Schalter  nach  einem  'der  Ansprüche  1  bis 
so  19,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  die  beiden 

Kontaktenden  (19,20)  steuernde  Schaltwalze  (11) 
über  eine  Zahnstange  drehbar  sind,  die  ihrerseits 
mit  einem  Betätigungsglied  kuppelbar  ist. 

21.)  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
55  20,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Zwi- 

schenstück  (27)  durch  eine  Feder  beiastet  ist. 

6 



11  0  277  610  12 

22.)  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
21  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  zwischen  den 
Kontaktenden  (19,20)  des  Kontaktpaares  (14)  lie- 
gende  Zwischenstück  (27)  über  einen  Nocken  der 
Schaltwalze  (11)  aus  dem  Kontaktpaar  her-  5 
ausdrückbar  ist. 
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